
Die Volkskultur im Landkreis Dachau und ihre Wiederbelebung 
von foltinrid1 ]\i e 11 rn a i er 

\fon1 Dachauer Land und l\tlcnsd1cnst.i1l:ig bcriditctcn 

seit langem schon Künstler, meist heimilch gewordene 
Malet, a1n treffendsten \VOhl l.ud,vig 'l'homa in s..:incn 
Erz:ililungen, Ron1ane11 \lnd Einaktern. Durd1 ihre 
Aussage 'vird Dad1aus bodenständige Kultur anhei· 
melnd, \vcn.n audl nllt kräftigen Konturen gez~id1ntt; 
mannigfaltige Bräuche um Geburt, Hochicit und Ster­
ben, um Ehhaltcn, Hof, Feld und Vieh, um Wallfohrr 
und Fe.sttage 7.cigen Bind·ung ao festgefügte Ordnun· 
gen. 
Besonders zugetan ist n1an der augenfälligen J.ebc11s­
freude det Dachauer\ Yet"'deutlicht an der originelJen 
und reichen Tra(.+it, am llllstig quirlenden Klarinetten­
landlcr seiner begehrten Musikanten, an1 kec.tcn Auf­

trumpfen der Gstanzlsiinger und Hochzeitslader, ln1 
k raftvollen St:tmpfcn und Drehen bein1 beliebten Zwic­
fad1cn und am pcinlid1 eingehaltenen Ritual zu den 
einzelnen Ltbensstationcn-
D ie Wandlungen der letzten 50 Jahre ließen manchen 
ursprünglichen Braue.+.. vc.rbla.sscn , ja vcrsd1,vinden. In 
den Jahren nach Überwindung der schlimmscen Folgen 
des Zusammenbruches stellte sich die r4 ·rage, weldte Ein· 
zclzügc der Dad1aucr Volkski1ltur nod1 kräftig QCOUb 

fiir die F.rhaltung u11d \Xliederbelebung seien. Quer 
durc.+. alle Bcvölkcrungssdlic.Titcn vcrsu<.:htcn ungcrufcn 
Freunde der Volkskultur, in loser \ 7erbinduns n1itein­

andcr und unterstützt von Landrlt und Bül'gcr1nci· 
stern, das Vorhandene Z\l sichern; schon bald Stellten 
sid1 die E rfolge ein: 
Hursinger stritten wieder bein1 Schein der Pfennigker:te 
um die begehrte Trophäe, den Hut mit dem ros.a Sei­
denband; Gesangsgruppen~ nacheinander der Dachauer 
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Dreigesang, die \X'eidlser Sänger, die l;an1ilic 1-lc<.htl 
und sd11iGßlich der Niederrother Dreigesang bcrcidtcr­
tcn n1it Liedern unverf?llsditen \.'olksgutcs pa.ssendc 
Vct":HlSt:tltungen; dit.• Z ither- uod Gitarrenspieler er­
gänzten sid1 mit Hackbrett, Baß und Harfe zu gcfälJ i­
ger St.ubcnn1usik; so entstand auch der noble Khing­
körper des Volk.smusi ksextctt.~ Einsbaf..~1-l,auterbad1. 

Ha11d in Hand gi11g damit die Besinnung auf '"crtvollc 
Spi~lstücke, wobei sich der Elnfl\lß ,·on Kicn1 Pauli, 
Tobi Reiser und bekannter Gesangs- und Spielgruppen 
des alpcn ländisd1en Raumes unverkennbar aus,virkte. 
Die Kreisbäuerinncn-\ 'orsitzcnde Fratl Maria \Vitt-
1na11n fand sid1 n1it der 1'rachtenforsc.Ticrin Dr. Barbara 
ßri.id„ner, dcn1 Dachauer ßekleidungsha11J,vcl'k und 
Tr;i,f..-htcnfreunden zu eingehenden Gesprächen zusam­
men und schon nat.+i einen) h::ilben j ahr 'vurdcn er­
netu:rte ßursdlcn-, l\1änner„, friuen- und "NI:idd1cn­
traditcn (Bild) ,·orgestellt, die von Sä11gern, Musibn­
tcn . Volkstiinzcrn und Liebhabern zun1 Bcsud1 der 
Voikstumsabcndc in Nah und Fern mit Stolz getragen 
wur den. Auch Kapellmeiste r P. P. \\/inkler kleidete 
seine inz,visd1cn berühmt ge,vordene Dac.'haucr Jugend­
kap elle 11'1d1 den Haupt formen der ·rradl.tcnt:rneucrung 
ein, ebenso Lco Flierl seine erst: kürzlich :tls Volkstanz­
n1u:;ik gcfe.ierce Dachauer J ugendkapc~lc. Das ·rorcen­
singcn \vurde wieder ausgegr3b(·n und bei ''ersdliedenen 

Hochzeiten als feicrlidier Mirrelpunkt des Festes er­
lebt. 
Ein heißes ßcn1ühcn der Brauc:htun1scrn.cucrung Jm 
Jahre 1953 wurde jedoch nidu crrcidic: Die Wieder­
belebung des mit ehr"•ürdigcr Tradition \'erbundcncn. 
bis 1928 lebendigen Lconhardi-R.itts in Pasenbach. Der 
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hein1liche, aber umso hartnä<.-kigcrc \\!i'ider$t<lnd der 
Frauen von Pasenbach gegen die sie trefrende Haupt· 
l<lst zun'I Si.hmuck von HäuserJ\ und \V'ägen \' erband sit:h 
mit der nüchternen Zal1I künftig verfügbarer Pferde; 
dagegen konnte selbst der n1it Eng~lr.:ungcn werbende 
Pferdefreund Priil;tt F riedridt Pfanzelt nid'lt aufkom· 

meö. 
ln1 ßc ric..+.c über die \Vicdcrbelcbung sollctn ·•••enig$tens 
Z\vei d er nur mehr hier:tulande hein1isdtcn Bräud1c, das 
Hucsingen und das Torcensingen, ,·orgescellt werden. 

Das Dacbauer H;tesingeu 

in f rü.hercn Zeiten h:acce es sidlerljdi Verbteitung inl 
gan7.en altbaycrischen R.aum; Volkskundler glauben, 
d.:1.ß es von dcnt .. Kranzsingen„ herrühre, das i1n 16. 
Jahrhuoder~ bereits in frtinkjschen Gauen besd1riebcn 
\\•urdc-; es h<lndclt sit.-h u1n eio Räcselsingen, wobei der 
Sänger n1it einem Kranz. ausgez.eichnet \vurde; aus dem 
Kr:tn7. \vurde schließlidi ein Hut. Da dieses Singen $Cit 

1<JOO nur mehr in Darhaucr landen nad1zu\\•ciscn is[, 
besteht der Nan1c Dac:haucr Hutsingcn z.ur.-dlt. 
Es ist die Kunst, zum Lösungswort eines :iufgegcbcncn 
ltiitstl:s gereimte Zivei:teiler, Gstanzl, in rasdlcr Folge 
iu singen. \Ver in einer best:in1n1ten Zeit, <lcr ßrenn­
d~uer' einet Pfennigketze. am häufigsten das Lösungs· 
'''Ort in sinn,·o1lc Verse faßte, errang !tls Preis einen 
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neuen Hut; die folgctldcn teilten sich in die Z:ipfclhau­
be und eine \'(furst. D rei kundige „Ratsherren" hielcen 
das Gtlingen der Vc.rse jewejls durdt Strid1c fest und 
koncrolJiercen sidl beim Auszählen. Es k:'Lm nicht ":tuf 
die sdlönc \\7eise oder .den gefäUigen Vortrag an, ob4 

gleich sid1 die wirkJichen Kön.ner audt darauf verstan­
den. 
Zur Beliebtheit dt.'$ \'\f cnsiogens trug wesenrlit-fi das 
„Einsingen„ des Be\\•erbers bei, -..ven1l er von der Saal· 
ciire weg jeden St-'hritt ?.ur Lade, dem Platz der Rats­
herren, 1nit einem launigen Ver$ zur Zeit- und Orcs­
dironik begleitete, sehr :zum C'3udium der Gtistc. deren 
Bcsoodcrheicen und Schwäc..-hen er im Vorbeigehen auf5 
Korn n<lhm. Uncerbrochen \'Om gleichfiirn1igcn Re­
frain der Nac..hsängcr - „a klo:anigc \'7ei1 woll'n wir 
singen" - und geJege111:dich gestärkt durdi einen kf3f. 
t igen Sch1ut.-k aus dem mitgeführten ~'iaßkrug, br-ad1te 
er es d:abei )eicht luf 30 bis 50 Gstanzl, bis er, get ragen 
vom ßeif<ill der G'iiste und angeregt \'Om genossenen 
Bier. das gcrei1nte Korn1nando zu1n Kertl•Anz.ündcn 
gab, wie etwa: 
Und jetz' n1t1:1ß i' mi' h:l1t no' an de Ratsherrn wend'n; 
ge.h, seid's do so guac, und toac's mir 's Liad'lt1 o'kend'n. 

(anzünden) 
Dann folgte \ 7ers auf Vers z-um Lösungswort. 
Beispiel : 
R.ätscl : Mit Feuer mach id1 viele wund, 

~lit \\lasser viele aud1 gesund. (Pul,•er) 

's Pul"er ;iuf da Treibjagd, $<.'h:iuc's es nur o ·, 
An T rciba hams naufgschossn, da Bock is davo. 

\\renn CY.lna B:iud1z.wid.o. hot, od:t es t uat'n auftrcibn, 
Nacliat tuat cahn1 da Dokt<l a Pulva \•oschreib'n. 

Und druckt'$ 1ni' am Ba;\1d1, ja weil i 1 no \Voaß, 
N adta nin1m i' a' Puh·a t1nd l<lß an Sdtoaß. 

Des Pulver, in1 Ge1dbeo t'I. des tuat ;tn jed'n freu'n, 
\'\/ia stehr's n1it de Ratsherrn, te;tn's iiber's Pu1va wos 

schreib'n? 

Verlösditc dali Ker-7.el, ,·erabs<.'hicdet er sich \'Qn scinenl 
PublikuJn : 

Mit dem Pulv:a, ja Pul-..·a, brauch i' nin1mer so pl;rr' n 
Ja de$ l.iacht'l, des tuat ja a sd10 gJei sterb'n. 

Mit dem PuJva, ja Pulv~, sing i ' jett' no oans drauf, 
Und auf d'Leti' ha\1 i' nac..'ha no' an Ju<.-ha:ta d'r.1uf. 

- Juhuhui -

Der Brauch ließ der P rci5verceilung ein gcnleinsames 
„Nachsingen„ fo lgen, :in dem jeder der G.:iste im ctef~ 
fcndcn, scJccn verletzenden Spott d r:inglauben mußte, 
bis er sidl durch den \\'urf einer Müni-e auf den Teller 
f reikaufte; unehrenhaftes Kneifen der Gäste wurde 
meist unccrbunden. 
Der Braudi. bei der St:idterhebungsfeicr 1934 im Un· 
ccrbriu zuler.:t gezeigt, lebte 1950 in l!incr groß:ange· 
legten \ 1cr:inst:iltung '"ieder auf; vor einem illustren 

Auf geln's z:t1tJ Dad,~111:r Vol/.:sj(Jt . 



Publikuol bewiesen die Hutsingcr Huber Peter senior 
und junior :aus Sigmertshauscn und Josef ~1aycr aus 
Kammerberg, nidits •n Schlagfertigkeit, Wic., Einfalls­
reiduum und Rcimgesdiick eingebüßt 1u haben. 
Zum anderen uigt sidi, daß die Spannung über du 
l)urchh:iltevermögen der Sänger, die freudt am launi­
gen Gst:::inzl und die Vielfalt ::in den Sttgrcäfrein1en die 
meisten Zuhörer immer nodl. zu fesseln ''ermoc:hten. 
Wenn der un vergessene Prof. Dr. Kurt Huber seine 
Studenten zu1n Hutsingen füh rte, Dr. Bruno Sc.ilwcizcr 
durch s~inc Mon:atsschrifcen in Forcscttungen berich ­
tete, die L•ndcmelle für Volkskunde dem ßr•uch einen 
$C)nderdruck des ßaycr. Jahrbudies 1957 (Robert ßöd<) 
widmete und wenn der Bayer. Rundfunk d:arübtr z.v.•ei 
Hörbilder ~ur Sendung braditc„ dürfte zum Wert di~· 
scs Dachauer Brauches und über d:ai Können seiner 
noch eins:atif:ihigcn Sänger Huber Peter jr. sowie Kon­
rad Heigl, jet1t in Lohhof, genügend •usg•••gt sein. 
übrigens vollendete kürzlich der Altntcister unter den 
Hutsingcrn, Huber Peter senior, Sc.i1uhntad1er und 
Landwirt in Sigmercshauscn, in seltener Frisl'he seinen 
90. Gcburcst:ag. Er 'vurde von der Gemeinde, vo1n 

Landkr„is, von der Landesstelle fUr Volkskunde und 
vielen Freunden gc(ciert wie einer der 31nt Großen. 
Huuing-tr müßte man sein! 

Das l-lod1iti1s1i11gtn odtr To11c11sir-1sc11 

\V<ihrend d:aJ Hucsingen nur ~llnncrJ:u:he w:ir, h;;ittcn 
die Mädt'hcn nach ;ilt~m Br':lud1 ihren großen 1\uFtritc 
beim Hod1zeimingcn. 

Lud,vig 1'homa e rlebte ihn während seiner 1\n,valts· 
7.eit; im K:tpitcl 7 seiner Eri:thlung '°Die Hodlzcit"' 
bcridttCl er darüber. 
Als Höhepunkt der Hochzeit tritt, :tngckündigt dur<.h 
einen Tusch der Musik~ die Kran1.ljung(er mit 2 brcn-

/)c3.J 'Tortn11Ul1,~n. 
tin c:itJ~, '1tltbttt Do1fh..1.11n­
Br.J.11dJ. 
1 oio: K111"'1"'1' 

nenden Kerzen in den erwartungsvollen .Kreis, gefolgt. 
\'On einem wcißgckleidcten Dirndl, das \lorsichtig un ter 
einem Glis.>turt eine kunsl"ollc Krt:uti))ungsgruppe 
,·or sidi hcrtri:gt. 
1\ls handle es sid1 um •in kirdilidies Responsorium, 
b<ginnt dit Sängerin f<ierlid> ouf ein•m Ton und fillt 

g«gen End• dtr Strophe ab: 

Jetzt. b in i halt herinn, 
alle Leut s<haugn auf mi, 
bin nct \\•cni dasd1rocki\ 
und woaß ninlma, 'vohi. 

Mit beendetem Vers machen die ~1 iidd1cn Z.\1111 Braut­
paar hin einen Schritt; die Musik leitet mit kurz.en1 
Vorspiel Ubtr zum Csranz.l$ingcn: 

Aba schö singa ko i nec, 
des sag i glei, 
v.·er mir net gern auftust, 

ko n:iusgeh d:t u.1ei. 
Aba Leut, gehts auf d'Scit, 
stehts ma net lang •n Weg. 
j möcht ja gr:ad wi$Sn1 

wo d'Hoz.eiterin sle&t. 

Aba jetzt hon is g'schgn, 
daß's am andern Tisdi sitzt 
und des v.•undasc:hö Kr:anici 
•m Kopf so sd>ü blitzt. 

Des Kran.Ci •m Kopf 
is ja umadum weiß, 
a sch0ö's Di>ndl • Jungfrau blcibm, 
des .koSt an Fleiß. 

Ho7.eiteri n, h:H;t g'heiret. 
wcrst as büaßen mü:assen; 
Des wundcrschö Kr:an)'.ei 
wcrd abi müasscn. 

IC! 
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Hozcitcrin1 h:i.st g'heiret, 
hast Haus und Gartn, 
w-:as werd wohl auf di 
für :t Eh'lebm wnt'n? 

Der Ehsund •• a \\-•hsund 
j~ 1'•tnn m2•s betr2~t. 
Er d1ucrt oft länger, 
als an oanzig(' Nadlt. 

Hozeiter, hast g'hcirtt, 
jetzt bist halt a A1o, 
jertt steht dir das Madel-Li•bin 
:l nimmer o. 

Hozeitcr, hast g'hcirct, 
ko'st am Sessel sitz.'n, 
b is in d reiviertel Jahr, 
<l;irfst an SchnuJJer spitz'n. 

Hozeitcr, hast g'heiret, 
hast lang umag'fucltt, 
jet>t h= halt d• Schön« 
vo Wanling d.-.,;sc1it. 

Wcoo i de knozljuoglrau o'sdlau, 
muaß i allv.•ei lacha, 
weils gar so 2 spitzinges 
Maul ko maclta. 

Der ßroutführ<r is do<kerlnett, 
"s 'fanz,n ko er nec schlcdit, 
liabm ko er a für drei, 
den mödu i gl•i. 

1\n Hoz.citl;adcr ham m:i, 

ja, wia ma si's denkt, 
"'ia er Hottit h:at g•J:adn, 
is eahm ·s Hcmad raus g'häng;t. 

Sehaug i hinum, schaug i herum, 
sdlaug i alle Eck aus, 
der Hozeitcrin sei liab:t Voda 
sdtaut nirgends mehr r'1us. 

z· Ei•dsriad am Friedhof, 
d a liegt er besr':l.b'n, 
i.s a Graser! drüber g'w;u.f1scn 
~o ma1 n a ninlrner h::Lm. 

Z'Eischri•d ini Friedhof, 
d.a steht a Lindn, 
da ko d'Hozcitcrin 
s•in liabn Voda lindn. 

~ach diesen traurig:to Venen, bei "'tlchtn alle Fraucn­
pcnoncn ih.rer R ührung enuprcdtcnd Au.druck geben, 
kJ.gen auclt die Klario<ttcn im bed:iduigcn '.'lacltspiel. 
Gleich aber gthu lu.stig "·citcr: 

I ko j:a lcid1t singa, 
i derf mi schon pr:1hln, 
de Kran:djungfrau tu•t m• 
d'Musik•ntn sd1ö zahln. 

J etzt 'ver j 1nei Sing:i 
halt b•ld bcschliaßn, 
es kunntn oa da sei, 
de kunnt's vtrdri:ißn. 

Jet>t ko i mci G'schenk 
halt nimma lang• hcbm, 
j-tttt muaß mir der Hozelttr 
's Wei'glasl gebm! 

Oie Sängerin nimmt nun e:inen herzhaften Schluck aus 
dem ci.. d<S Hocltz•itcrs und \"Crabschiedet sich: 

Jcut pfüat enk God, Brourleur, 
reic:hts mir die Hand, 
es rci<..-hts mir's das letztemal 
im ledign Stand. 

Oie überreichte Erinnerungsgabe ist heute noc:h in vie­
len Bauernhäusern, meist auf der Kommode des Sch laf­
zimmer$ z:u sch-cn, oft erg:inzt durch den unter Glas 
gerahmten Myrtenkranz dtr Braut. 
Im 0.chauer und bli.b der Brauch trhaltcn, wenn 
ouch profaniert: Aus der sinnigtn Gabe einer Kreuzi­
gungsgruppc wurde eine Torte; die eindrinsliche mo­
notone Weise wurde durch eine ~·tgttrc Me:lodie er~ 
setzt; dit m•hr oder mindtr gesdlickt hauigemachcco 
V<r$t wurden jt"WeÜs den Verhiilmi=n angepaßt. 
B<i einer 1951 in Paindorf (an der GTCnu der Land­
kreise Dach•u und Pfaffenhofen) gefeierten Hodi-



zeit hatten die Strophen, die zweistimn,ig gesungen 
v.rur<len, folgende l•assung: 

jeut müass• ma sing:i, jetit müau:' ma',,s wag'n, 
;cczt müm ma de Torto an Brauttisch no tragn. 

Wir wünschen de Bnutlcut \'iel Glück und viel Segn, 
mehr kann 1na am Hochz.~itSt.ag wirkli nct gebn. 

Der Hochzeiterin is's \Vasserl über d'\Va.nga g•fiossn, 
ja wia's da Herr Pfarrer hat z's:ammag'sdilossn. 

H och-teiterin, du sitz.t jetzt ganz. neb:.t dein Mo, 
mii dem heutigen Tag geht dci Ehclcbm o. 

Hodl~eiterin host g'heiret, es wcrd di nct reun, 
jetit muaßt na holt glei nei zum Gockel in d'Steig'n. 

H ochzeiterin, hast g'heiret, du wirst u net moan, 
's nachst Jahr, um de Zeit, hut an Prin.tn, an kloan. 

1 glaub, umer Hochuiteri.n h.at im ~liu a frisch's Biß, 
weil s' früher so hiufig zum Zahnan.t g'fahrn is'. 
(Braut war früher mit einem Zahnant gut bekannt) 

Sdi:iugn ma hin.um, schaugn m:i hcrun•, schaugn ma 
1lle Leut o, 
von da Hochzeicer-in drei Brü:ader 111\ a ninlma do. 

A 11' drei san vom Kri3g nimm:a ken'\m3 turüc:k, 
si~ h :a.m heut an Glüc:kwun$ch vom Hinlimi herg'schi<kt. 

H ochzeittrin, wjr ~·olln di nec trauri st imma, 
drum t02n ma jetzt: glei ,·on was andtrs singa. 

·s Htittto is a Voglluus, wer drin is, ko nimma raus, 
wer heraußt is, möc:ht oci, ja (heirtt muaß sei. 

Mel liaba Hodtzeite.r, jent is• um die g:'schehgn, 
:an Hu;iba sei Marie hast a r«flt gern g 'schgn. 

Mci li•b• Ho\l17,ciier, jnzt hau h~lt a ll:nd, 
des Klopf. und Pfeifa und des Krciln "" de Wand. 

Jiod1~eiter, merk dir fei, in koa Hafcrl sd1au nei, 
und koa Schüssel rühr o, n:i. bist a ~10". 

Ko1t„oli1dJt x;rtbe. 
in x„rlJ}tld. 
f•tO! Khabefltt 

Aber li:iba Hod1i·ei ter, schau au( dei \'Q'ci'. 
Häng's :in ;in Tisdlfua.ß o, na bleibts d1 treu! 

An Hoz('itcr K"ine Eltern geng.J.n heut o'; 
h.J.m de Wf:.lt S<hon ,·erl2.$s'n, warn heut 50 gern do. 

Aurn sroani,gn Acker ghört a srumpfiga POuag. 
~u .J.n fd,neidign ~f:adl 2 Justiga Bu.J.. 

li:abt Kraniljungfr.iu, du moanst wohl - aber bild 
dir's nct ei -, 

d;iß du heut b~i de l' Hochzeit de Schön1st sollst sei, 

Kr1nzljung(cr is' o::ane1 de Builnla gern foppt; 
sie hot se sei Ht rz:i1 mit Säslejm ausg1d1oppt. 

Li:ab:a Braut(ührtr, daß d•verliabt bist, de$ siehgt ma 
dir o, 
h:as1 g•wiß an jcdn Finger a i•~oa a dre-i dro. 

Otr Brautführer hat j2 a Schntid u.nd a Ubm, 
ko sin;a und tanz.o. u.nd mit de Dca.ndl schö ~n~ 

~r Hoch1.tittr1n ihr Voda sch:aut fuch.stcifuwild, 
entweder rtut'n sei Tochter oder reur'n J~i C(fd. 

Ocr Hod1zeittrin seine G'sdlwister is der heutig Tag 
sd\war, 

geh t dahoan1 jet?.t oans ab und sei Plat'l. bleibt halt 
133.r. 

De \Virulcut s.J.n tüditig. de-s mu3ß m:t sd\on sagu, 
s:ie ham uns heut lauter guate S2chn auftragn. 

0·~1usikantn, de bla.sn so schö und so fe-i 
de Holltd1ue-r Hüata blasn akr:at ~ so nf"i. 

Je-v.t mu18 i de Br-autlcut de Tortn vcrthrn. 
3ber z'crst laßt der Brautführer "3n Juhii:er hörn. 

De Gst;inil san g.'sunsa und jetzt hörn m:i. :auf, 
is a lu11igcr ßua da, soll er juhizn drauf! 

Aud"l den neuen Versen k.ann ei1\ Lob nidlt \'Cr&agt 
';\'erden; Ernstes wechselt mit Lustig.keit1 alte Volks· 
"•cisheit fehlt ebcnso"·enig '"ic der treffende Spott auf 



die bc50ndercn „ Vork0Jn1nnisse„; keiner „der Betrof­
fenen"' , ob Braut oder Bräutigam, Schwiegereltern, Ver­
wandudnlt, Brautführer, Knnzljungler, Wirt und Mu­
sik, wird vergmen; :auJ der ges<hicktcn Anordnung der 
langen Folge ist unverkennbar, d:aß d:as Können der 
Dlcluucr Huuinger aul die Reimvem1d10 der Mäddwn 
•bgefärbt h>t. 
Auch Mi der Hochzeit in Paindorf w:..r d:aJ Tortenaus­
singen der Mittelpunkt der feier, w:as selbst der im 
Abdanken routiniert~ Hodtzeitsl:ader neidlos :tugab. 
Die Mädd1en hatten mit ihrem Auftritt solchen Erlolg, 
daß sie neben dem Brautpa.ar unbestrittcner ~1ittel­
punkt dtr Hodiuit blichen. 
Die Berichte von :anderen • Torten:au.ssingen"' bcstäti­
r,en, d:iß jeweils at~mlosc Stillt und Sp:annung im Saal 

herrschte, wenn die ~~:id\.iien, flankiert von Kcruntrti­
gern, ihren Vortrag begannen; die Kundigai über­
raschte es immer wieder, wie sehr die cinf:achen, hu­
morvollen und te-iJs .scntimenta Jcn Verse- alle- anspr2· 
d ien und die Übergabe der Torte unouldringlidi •ls 
feierlid1er Absd1ied dcr Lcdigcn, der Jugend, von den 
Neuve-rmähJten empfunden wurde-. 
Hoffe-ntlidl 6nden sich ''eiterhin junge- Leute, die- mit 
diesem AuJSingen die Buutleute und alle an der Hoch· 
zei[ Beteiligten erfreuc11, damit aber :i.ud1 einen schö· 
ncn, sinnigen Brauch weitergeben. 

Ansdtri(t dd Vtrfamrs: 

Olx'rstudicndirek,or licinrim i"\cumairr, $06 O;tduau, Lani­
h;imn,er Straße 1. 

Das gei.stige Leben 
iind Probleme der katholischen f{irche im Landkreis Dachau 

Von C•istl. Rat jo/Jann J ii g er 

Von den Bewohnern des J.andkreis.:s Dachau gehören 
etwa 63 000 der k3th. Kirche an. Zur seelsorglid><n 
Betreuung bestehen in"I Kreisgebiet 36 k:anonisch er ... 
richtete Pfarreien, ''On denen drei sc:hon mehrere J:ahrc:: 
und eine seit ein p22r Jahren nicht mehr bt:Sec-z.t sind. 
Die Pf2rrcicn sind n;tch Größe und Sctlcnt.ahl sehr un­
terschiedlich. Die Dek~natszugchörigkcic ist sehr viel · 
f:iltig. Ein ~c:schlosscnes Dekanat im L~ndkreis ist nur 
das Dekan>t D•cli•u mit 17 Pfarrcien (16 besct.i). 
11 Plorrcien (10 bcscnt) gehören 1um Dckan•t Aho· 
müruttr (Dekan H. H. Msgr. Bcy<r, lndersdorl), Land · 
krcis Aich3ch, 3 (2 beJetzt - Einsb•ch und Odelzhau· 
sen} zum Dekan•< Egenhofen, Landkreis Fürstenlcld ­
brud<, 2 zum Dekanat München-Menzing (Karlsfcld 
St. Anna und St. ]05"1), 2 (1 bc.cut - Petcrshauscn) 
zum Dekan>< Scheycrn, Landkreis Pl•flenhofcn. Die 
Pfarrei Pippinsricd gehört sogar zur Diözese Augsbur&. 
An den Randgebieten gehören einige Ortschaften iu 
Pfarrkird1cn, Jie in anderen Landkreisen liegen, ande· 
rer$oeits Onsdtaften :aus :anderen Landkreisen zu einer 
im Landkrcis Dachau liegenden Pfarrkirdie. 
Außtr den 33 Pfarrern und Phrrkunten sind tau; 
6 Kapl>nc, 2 Oberstud icnrätc, 2 AnsulugeiStliche, 1 Ku· 
tat im Altersheim D~ch:au. 2 Kirchenrektoren (Peters· 
berg und D•ch•u Karmd) und S Kommor>nt<n. 
Unbes<.nt sind 8 Planstellen für Kapläne, m<iSt auf 
dem L•ndc. Dieser Umstand hat zur Folge, daß dic 
Gottesdienste in den Fili:al kirchcn nidlt mehr in der 
früheren R.egelmiißigkeit gehalten werden können. FaSt 
jeder größcre Ort h>t 5"inc Kirche; ein Zeich<.n für die 
Gläubigkcit und Opfcrbcrdtsdiaft dcr Vorfahren; cine 
Belebung und Verschönerung des Landschafubildes. Ocr 
h iesige Sprudt, der für das große Interesse für die Fi­
llalgottesdicnste Zeugnis gibt, „H eit geht n1a z' .... "' 
k~nn nicht mehr so rcgclmlßig gebraucht werden. Die 

110 

otaulidie Z•hl ,·on 63 Fili•I- Qnd Nebenkinnen kann 
der Besucher des L:i.ndkrcists Feststellen. Dazu komn'lcn 
noch einige liauskapellen. 
Im großen und ganzen kann die: ordentliche Seelsorge 
nodl in awrcidicodcm Maße ausgeübt werden. Der 
anhaJ,endc Prin:tcrmangcl wird in Zukunft Veriindc· 

rungcn und Einschränkungen no1wendig machen. Zur 
Beratung und Unterstüc1.ung des Pf:trre:rs und zur 
\Vahrnchmung der den Laien zukommenden Aufgaben 
sind nunmehr Pfarrgemeinderäte: gewählt und berufen. 
Sie werden wirksam in der Koordinierung der tinzel· 
nen Vcreinsaufg„ben, in <ler Durdiführung von Semi­
naren (Cl:iubens- u nd F:imiHenscmin-:i.re), in der Er· 
füUung c:arit:ativer Aufgaben und in der \ 'crtretung 
der Pfarrei nach außen. Sie: sind dckinatswcise 7.Usim· 

mengcfaßt im Katholikenrat des Dek•n•tes und •ul 
Krcis~bcnc im l\.3tholikcnra' des Krti.5es. 

K/rch/ic/J~ Einr-id,t1111gt1J 

9 pfarrlidic Kindergärten nehmen sich um die Klein· 
Stcn an, Die Kindergärten in lndendorf und Arnbach 
gehörcn dem jeweiligcn Orden. Mit J ugendheimcn und 
Pfar rzentren ist es sd1lc..-hter bestellt. Den jetzigen J\n · 
fordc.rungcn entspred1en d ie Ein richtu ngen n ur in 
5 Pfarreien. 
An kirchlichen Vereinen betätigen sich im Landkreis: 
d~r Bund der k:ath. jugc.nd mit seinen Untergruppen, 
d ie L3ndjugcnd, die Kolpingsfamilic, das Werkvolk, 
die L•n<lvolkbewegung, die Kath. Mfoncrgemeinschaft, 
der K•th . Frouenbund, dic Ak<ion 365 (Leppichkrcise) 
und dic Lcgio Mariae. 

Bild1tng11tätt~n 

Vo n den ßildungsscätten sind die klöstcrJiclien Mit t el­
schulen für M:idchcn in loders<lorf (B>rmherzigc 


